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Samstag, 5. März vormittag – Interesse an Ottensheim 
Die Frühlingsluft ist noch ziemlich frisch, doch die Sonnenstrahlen 
lassen es zu, dass eine Gruppe von 12 Waldzellern (Bezirk Ried) samt 
Bürgermeister und Architekt gemeinsam mit mir, warm eingepackt, 
im Freien beim Donaucafe am Marktplatz sitzen können. Die Wald-
zeller interessieren sich für unser Pilotprojekt „Shared Space“, da 
auch sie sich mit dem Verkehr in ihrem Ortskern auseinandersetzen 
wollen. Auch das neue Amtshaus erweckte ihr Interesse und ich 
führte sie auch durch dieses. Mittlerweile gibt es immer mehr 
Anfragen zur Besichtigung einerseits unseres neuen Amtshauses, 
andererseits zu den verschiedenen (Lokale Agenda 21) Entwicklungs-
projekten (Ortskernentwicklung, Neue Arbeit / Neue Kultur, Shared 
Space etc..). Diese Projekte wecken das Interesse anderer Gemeinden, 
aber auch Schulen, sogar anderer Länder. Eine Gruppe aus Norwegen, 
Estland, die Höhere Land- und Forstwirtschaftliche Schule St. Florian, 
die Disterweg-Hauptschule Linz sind nur einige Beispiele dafür, dass 
die innovative Arbeit unserer Gemeinde beobachtet wird und neu-
gierig macht und uns erfreulicherweise schon einen kleinen „Ge-
meindetourismus“ beschert. 

Freitag, 4. März vormittag – Weiterentwicklung Bahnhofsareal 
Ortsplaner, Vertreter aus den Gemeinderatsfraktionen, der Verwal-
tung sowie einiger Beratungsunternehmen im Standortentwick-
lungsbereich diskutieren über die Weiterentwicklung rund um das 
Bahnhofsgebiet (Ottensheim Mitte). Seit einigen Jahren setzen wir 
uns mit diesem interessanten Bereich sehr intensiv auseinander und 
wollen nun verstärkt mit Experten die verschiedenen Nutzungsmög-
lichkeiten ausloten. Ottensheim Mitte mit dem Bahnhof als Dreh-
scheibe für den öffentlichen Verkehr, mit dem Park & Ride, der 
dringend einer Verbesserung zugeführt werden muss, den Flächen 
rund um das Gebiet Rieseneder, aber auch den Grundstücken zwi-
schen Bahn und Straße mit den Lagerhauswerkstätten, dem Areal 
Hartl etc. bergen die Chance zu einer qualitätsvolle Entwicklung. 
Wichtig dabei ist, nebst den wichtigen wirtschaftlichen Kriterien, die 
ökologischen, sozialen, architektonischen, sowie städtebaulichen 
Komponenten in die Weiterentwicklung mit aufzunehmen. Die 
Diskussion an diesem Vormittag hat ein klares Ergebnis gebracht: Es 
wird nicht einfach werden, es braucht Zeit und es muss eine Lösung 
in der Mitte zwischen Pragmatismus und Vision gesucht werden. Der 
Bauausschuss und der Gemeinderat werden sich sehr intensiv mit 
diesem Entwicklungsgebiet weiter auseinandersetzen. 

Dienstag, 8. März – Der Internationale Frauentag feiert heuer ein 
großes Jubiläum – 100 Jahre 
Auch wenn der eine/die andere diesem politischen Ritual vielleicht 
skeptisch gegenübersteht, überflüssig ist es keinesfalls. Frauentage, 
Protestzüge und öffentliche Forderungen nach mehr Frauenrechten 
gab es schon lange vor dem 19. März 1911, der heute als das Grün-
dungsdatum des Internationalen Frauentages gilt. Die Entstehungs-
geschichte geht auf die dramatischen Streiks amerikanischer Textil-

arbeiterinnen zurück, die sich gegen unzumutbare 
Arbeitsbedingungen und gegen Lohnungerechtigkeiten zur Wehr 
setzten. Diese mutigen Frauen haben für uns den Grundstein der 
Frauenbewegung gelegt und wir können weiter darauf aufbauen. Der 
in den letzten Wochen auch in der Filmszene Ottensheim gezeigte 
Film „We want Sex“ beschäftigte sich mit diesem Thema und ist sehr 
empfehlenswert. Vieles wurde durch und mit der Frauenbewegung 
erreicht, doch wir müssen noch viel tun. Die unterschiedlichen 
Fähigkeiten beider Geschlechter müssen die Grundlage für alle 
Entscheidungen sein. Frauen müssen daher noch mehr in die Füh-
rungsebenen eingebunden werden, nicht weil wir besser, sondern 
weil wir anders sind. „Frauen, heißt es, tragen die Hälfte des Him-
mels.“ (chinesischer Spruch)! 

Donnerstag, 3. März, abends – Die Gruppe „LA 21 Neue Arbeit, Neue 
Kultur“ (NANK) 
tagt im Plenum. Wolfgang Mader (Geschäftsführer SPES Schlierbach) 
und Martin Hollinetz (Mitbegründer OTELO Gmunden und Vöckla-
bruck) berichten über ihre Erfahrungen und die Entstehungsge-
schichte von OTELO (Offenes Technologielabor). Ein Projekt, das 
Innovationsräume für Junge und Junggebliebene für einen gewissen 
Zeitraum zur Verfügung stellt. Das Projekt wird vom Bundesminsite-
rium für Wirtschaft gefördert. Zwei Standorte gibt es bereits (Gmun-
den und Vöcklabruck), vier soll es insgesamt geben. Da wir uns mit 
dem Thema „Arbeit im Wandel/ Zukunft der Arbeit“ sehr intensiv 
beschäftigen, sind SPES und OTELO an uns herangetreten, um rund 
um das Projekt NANK mit uns zu partizipieren. Das freut uns sehr.

Die Kreativwirtschaft spielt in diesen Bereich sehr stark herein. Aus 
dem „Vierten Österreichischen Kreativwirtschaftsbericht“ (Her-
ausgeber Wirtschaftskammer Österreich) möchte ich den Präsiden-
ten der Wirtschaftskammer Dr. Christoph Leitl zitieren, der wieder-
um Mark Twain zitiert: „Menschen mit einer neuen Idee gelten 
solange als Spinner, bis sich die Sache durchgesetzt hat“ und am 
Schluss seines Vorwortes schreibt er: „Vor sieben Jahren war es nur 
eine Ahnung, inzwischen ist es Gewissheit: Eine starke Kreativwirt-
schaft ist unerlässlich für einen Innovationsstandort.“ Ich denke das 
wünschen wir uns doch alle in Ottensheim und der Region uwe – 
oder?!

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen wunderschönen Frühling 
zum Einfangen der Sonnenstrahlen, die uns wieder mit viel Energie 
für das ganze Jahr ausstatten. 

Uli Böker
Bürgermeisterin

Liebe Ottensheimerinnen und Ottensheimer!

Ulrike Böker
Bürgermeisterin


	-

